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Die Berufungen
gegen die GinKommensterrerueraniagung .

Aus ihrem Leserkreise sind der „ Freis . Ztg .
" eine große

Anzahl von Briefen in den letzten Tagen und Wochen zu -

zegangen , welche Entrüstung bekunden darüber , daß die

Veranlagung der Briefschreiber zur neuen Einkommensteuer
anders und höher ausgefallen ist , als der Steuererklärung
entspricht . Die Briefsteller versichern , daß sie „ nach bestem
Wissen und Gewissen " dcklarirt haben , und fassen es als
eine persönliche Beleidignng auf , daß eine Erklärung nach

bestem Wissen und Gewissen nicht von den Behörden für
maßgebend erachtet wird .

Im Volke hat man allerdings vielfach die Einführung
der Selbsteinschätzung als gleichbedeutend erachtet mit der

Znschiebnng der Einschätzung in das Gewissen der Steuer¬

pflichtigen . Eben diese Auffassung halte der Selbstein¬
schätzung mehr Freunde verschafft , als jetzt für dieselbe übrig
bleiben .

Nun ist allerdings die Auffassung nicht gleichbedeutend
mit den Bestinimnngcn des neuen Gesetzes . Das neue Ge¬

setz gestattet eine von der Skeuererklärung abweichende Ein¬

schätzung . Es geht davon aus , daß auch , wenn keinerlei

Mißtrauen vorlicgt , doch der Steuerpflichtige bei seiner
Steuererklärung sich von Mißverständnissen leiten lassen
kann über die nach dem Gesetz anzuwendende Berechnungsart
und über die anzuwendendcn Veranlaguugsgrundsätze . Mit
Einem Wort , der Gesetzgeber bezweifelt , ob das Wissen des

Steuerpflichtigen sich deckt mit dem Inhalt des Gesetzes .
Aber immerhin enthält das Steuergesetz die bestimmte Vor¬

schrift , daß die Veranlagungs -Commission , wen » sie der

Steuererklärung nicht Folge geben will , vor der EinfchätzurH
den Steuerpflichtigen hiervon unter Wittheilung der Gründe
mit der Aufforderung Kenntniß giebt , sich binnen einer Fucst
von zwei Wochen über diese Gründe oder bestimmte an sie
gestellte Fragen zu erklären .

Diese Vorschrift des Gesetzes scheint bei der Veranlagung
mehrfach außer Acht gelassen zu sein , sonst könnte cs nicht
vorkommen , daß ein Steuerpflichtiger , welcher seit Angabe
seiner Steuererklärungen nichts weiter erfahren hat , plötzlich
eine Mittheilung erhält , über eine von seiner Erklärung
abweichende Veranlagung .

Aber auch dort , wo in der Zeit zwischen der Stener -

erklärung und der Veranlagung des Steuerpflichtigen eine

Mittheilung gemacht worden ist , scheint dieselbe vielfach nicht
t >cr Vorschrift des Gesetzes cntprochen zu haben . Das Gesetz
schreibt vor , daß dem Steuerpflichtigen über die Gründe der

Beanstandung Kenntniß zu geben ist und daß der Steuer -

vflichtige anfgcfordert wird , sich über diese Gründe oder be -

stimmt an ihn gestellte Fragen zu erklären . Dies setzt eine

mdividnclle Behandlung der Steuererklärungen voraus .
Statt dessen sind die Behörden vielfach , wie das genannte
Blatt ans den ihm zvgcgangencn Briefen aus seinem Leser¬
kreise erfahren hat , durchaus schematisch zu Werk gegangen .

Man bat einfach dem Steuerpflichtigen die Beanstandung
seiner Erklärung mitgetheilt und ihn dabei aufgefordcrt , ein

bestimmtes Schema mit Fragen , welches sogar gedruckt war ,
im einzelnen auszufüllen . Dieses Schema enthielt einen

Fragebogen , nach dessen Ausfüllung allerdings die Veran¬

lagungscommission über die EinkommcnSvcrhältnisse des

Steuerpflichtigen mehr erfahren Hütte , als diesem in manchen
Fällen bis dahin selbst über seine Verhältnisse bekannt war .
In solchen Fragebogen wurde auch schlechthin der Steuer¬

pflichtige aufgesordert , Auszüge aus seinen Handelsbüchcrn
oder Geschäftsbüchern mitznthcilcn oder dieselben überhaupt
vorzulegcn . Diese Aufforderung war mehrfach so gefaßt ,
als ob eine gesetzliche Pflicht bestände , der Veranlagnngs -

commission die Bücher offen zn legen . Dutzende von Fragen
hat die Nedaction beantworten müssen , ob denn der Steuer¬

pflichtige auch verpflichtet sei , seine Bücher aufznlegen , und

welche nachtheiligen Folgen ihn im Falle einer Weigerung
treffen könnten , lieber das Maß der Verpflichtung , gegen
sein Interesse Auskunft zu ertheilcn , laßt man aber sonst
selbst einen Verbrecher im Anklagcvcrfahrcn nicht im Un¬

gewissen . Viel weniger ziemt sich dies einem Steuerpflich¬
tigen gegenüber .

Inzwischen ist die Zeit herangerückt , in welcher cs darauf
ankommt , gegen eine unrichtige Veranlagung Vernfung an die

Berufungscommission einzulegen . Auch jetzt treten wieder

Fragen auf , ob denn der Steuerpflichtige verpflichtet ist , vor
der Berufnngscommission seine Bücher anfzulcgen . Wir können

diese Fragen nur dahin beantworten , daß gegenüber dcr Bc -

rusnngscommission der Steuerpflichtige keine andern Verpflich¬
tungen hat als gegenüber der Veraulagungscommission . Die

Rechte der VerufungScommission in Bezug auf Ermittelung
des Einkommens gehen nur in einem Punkt weiter als die

Rechte der VercMlaglmgscommisfion . Beide Commissionen
können über dieMnkümmeusvephältrüsse der Steuerpflichtigen
Zeugen und Sachverständige vernehmen , aber eine eidliche

Vernehmung zir .verfügen , ist nur die Berufungscommifsion
berechtigt . Der Steuerpflichtige selbst kann weder eidlich
noch eidesstattlich vernommen werden . Eine Vorlage der
Bücher kann sowohl die Bcrufungscommission wie die Vcr -

anlagungscommission verlangen ; aber der Steuerpflichtige ist
weder in dem einen noch in dem anderen Falle verpflichtet ,
einer solchen Aufforderung nachzukommcn . Die Ablehnung
einer solchen Vorlage berechtigt an sich weder die eine noch
die andere Coinmission , nunmehr den Steuerpflichtigen nach
Gutdünken cinznschätzcn .

Noch wollen wir erwähnen , daß in der AnSführimgsan -

weisung ausdrücklich vorgeschrieben ist , daß , wenn cs sich
nm die Einsichtnahme von tzandlnngsbüchern handelt , in der

Regel nur ein einziges Mitglied der VeranlagungLeommissioii
mit dieser Einsichtnahme zu betrauen ist .

Die Berufnng gegen die Stcnerveranlagung
muß in der Ansschlnßfrist von 28 Ta -pen nach
Zustellung der Veranlagung eingelegt werden .
Die Berufung ist cinzulegcn bei dem Vorsitzenden der Ver -

anlagungscommission . Nach dem früheren Einkommcnstcner -

gesetz war mit der Entscheidung der Berufungscommission
oder Bezirkscommission für Personen mit einem Einkommen
von über 3000 Mk . die Veranlagung entschieden und stand
eilt weiteres Rechtsmittel nicht zur Verfügung . Nach dem

neuen Gesetz ist gegen die Entscheidung der Berufungs -

commifsion noch die Beschwerde an das Oberverwaltungs¬
gericht zulässig . Dieselbe kann nur begründet werden aus
eine falsche Anwendung des Gesetzes oder der Ausführungs -

anweisnngen ober auf erhebliche Mängel des Verfahrens .
Nene Beweiserhebungen über die Höhe des Einkommens

sind also vor dem Verwaltungsgericht ausgeschlossen .
Ans Allem , was aus der Veranlagung der neuen Ein¬

kommensteuer nnS zu Ohren gekommen ist , entnehmen wir ,
daß ein dringendes Bcdürfniß vorhanden ist , die Aus -

sührungsanweisnngen schon für die nächste Veranlagung
einer Revision zu unterziehen .

So weit die „ Freis . Ztg .
"

. Neber Mängel bei der

Veranlagung sind bei uns bisher keinerlei Klagen ciiigc -

laufen , wohl aber mehrfache Anfragen über Unklar¬

heiten , in denen sich die Veranlagten befanden . Welche

Folgen übrigens die unrichtige oder vermeintlich unrichtige

Anwendung des Gesetzes haben kann , bewies das vor

Kurzem mitgcthcilte Inserat eines Biebricher Bürgers , der

im Zorne sein Haus verkaufen und die Gemeinde verlassen
wollte . Jedenfalls ist es bei diesem neuen Gesetze Pflicht
der Behörden , bei den Veranlagten keinerlei Zweifel über

die Berechtigung der Veranlagung aufkommen zn lassen .

§ oca ! es .

Wiesbaden , 5 . Mai .
* Zur Grirmeruttg . Der 5 . Mai dieses Jahres

ist für Hamburg ein wichtiger Gedenktag . Am 5 . Mai 1842 ,
also vor 50 Jahren , begann der furchtbare Brand in der

Stadt , der vier Tage lang wüthete und einen ganzen großen
Stadtthcil in Asche legte , ein Brand , wie man ihn in unserer
neueren Zeit kaum noch für möglich halten sollte . Inner¬

halb der Brandstätte blieben nur stehen die ncnerbante

Börse , das Johanneum und einzelne Häuser . 1749 Häuser ,
1508 Säle , 488 Buden , 474 Keller , 102 Speicher , über¬

haupt 4219 Feucrstellen in 75 Straßen , sowie die Petri -

kirche , Nikolaikirche , Eertrudeueapelle , Rathhaus , Börsen -

halle , alte Börse , Bank , Comnierzgebäude , Spinn - und Zucht¬
haus , sowie andere öffentliche Gebäude wurden zerstört ; über

100 Menschen verloren das Leben . Der Schaden an Ge¬

bäuden wurde ans 16 Millionen Thaler , an vernichtetem
Hausgeräth auf 15 Millionen Thaler , an Waaren auf 14

Millionen Thaler geschätzt . Obdachlos wurden fast 20000

Menschen . Nach dem Brande strömten aus ganz Deutsch¬
land reichliche llnterstütznngcn für Hilfsbedürftige ( 2 Mill .

Thaler ) zu und binnen weniger Jahre war der abgebrannte
Stadttheil schöner wieder erbant .

— Kurhaus . Tie Morgen - Concerte um 7 Uhr am
Kochbrunnen und um 8 Uhr im Kurgarten haben wieder begonnen .

= Todesfall . In Gersau in der Schweiz ist unser Lands¬

mann Herr Gustav Travers , früher Generaleonsnl und

Nachdruck verboten .

Em Versrmkrnrs Paradies .

Novelle von ßhriflian Menkard .

, Nachdem wir auf der Reife von Cardiff nach Singapore ,
meiner ersten großen Seefahrt , das Cap der guten Hoffnung
umschifft und die Weihnachtsinsel in Sicht bekommen hatten ,
sollten wir in den ersten Apriltagen des Jahres 1869 in
die Sundastraße einlansen , als plötzlich der Wind umsprang
und uns zu einem langwierigen , saft nutzlosen Laviren zwang .
Die Mannschaft der „ Dorothea " — so hieß nufer Schiff —

machte sich keine Sorgen um den unfreiwilligen Aufenthalt ,
denn dem echten Matrosen ist es auf hoher See am wohlsten ,
weil fein Guthaben mit jedem Tage wächst und er nach der

Ankunft im HeimatShafen um so mehr darausgehcn lassen
kann , je länger er draußen war . Ich dachte indessen anders ;
erstens bezog ich als Volontär überhaupt kein Gehalt und

außerdem brannte ich vor Begierde , die Wunder der Tropen -

welt zu sehen , die sich demnächst vor meinen Augen entfalten

sollten . Die Weihnachtsinsel , vor der wir aus - und nicder -

krenzten , bot zwar auch ein Stückchen tropischer Vegetation ,
wir waren aber zu weit von ihr entfernt , um Häuser , Bäume

oder gar menschliche Gestalten unterscheiden zu können .

Um so angenehmer war ich daher eines Morgens über¬

rascht , als ich , durch ein vielstimmiges Geschrei aus dem

Schlafe cmporgeschrcckt , mit einem Blick aus meinem Kojen -

fenfter gewahrte , daß wir uns mitten in der Sundastraße
befanden . Im Nu fuhr ich in die Kleider und eilte Minute

später stand ich an Deck , mit weitgeöffneten Augen die mich

umgebende Scenerie anstanncud .

Es war ein prächtiger , mir unvergeßlicher Anblick , der

sich mir bot . Wie ein breiter , blauer Strom zog sich die

Meerenge zwischen l en gesegneten Küsten Javas und Su¬

matras dahin , Dutzende stolzer Schiffe , die mit uns auf
günstigen Wind gewartet hatten , durchfurchten die krystall -
klare Fluth , die in den Strahlen der Morgensoune blitzte
wie flüssiges Gold . Drüben an den Ufern wiegten die

Palmen ihre Kronen über den Hütten der Eingeborenen ,
weiter oben schimmerten weiße Pflanzcrhäuser aus üppig -

grünen Plantagen hervor , während sich im Hintergründe die
bis in die äußersten Spitzen bewaldeten Berge scharf vom

stahlblauen Himmel abhobcn . Au den Schiffsseitcn glitten
schlanke Kauocs , deren Jnfaffen mich vorhin durch ihr Ge¬

schrei geweckt hatten , dnrch ' s Wasser , angefüllt mit Kokos¬

nüssen und Bananen , Süßkartoffeln , Jams und Limoneu .
Den malayischcn Händlern kam cs auf eine Handvoll gar
nicht an ; während der zweite Steuermann mit den Boot¬

führern um Hühner und Süßkartoffeln handelte , warfen uns
die Ruderer so viele Bananen und Limonen an Deck , daß
wir unsere liebe Noth hatten , die Früchte zu bergen . Als
dann der Handel abgeschlossen war , warfen sie ihre Faitg -
Icinen los , zeigten grinsend die vom Bcthclkanen rothgcfärbten
Zähne und ruderten an ' s Land hinüber . O , hätte ich mit

ihnen ziehen dürfen ! Ich hätte damals mein halbes Leben
dafür gegeben .

Da uns die flaue Südostbrise nur langsam gegen den
auS der Sundasee in den Indischen Occan laufenden Strom
vorwärts trieb , brachten wir einen ganzen Tag in der Meer¬

enge zu ; erst gegen Abend trat die Küste Sumatras mehr
und mehr zurück und zur Rechten tauchte der weiße Lencht -

thurm von Anjer auf . An der Rciling lehnend , weidete ich
mich an dem Anblick des blühenden Städtchens , das , schön
wie ein Märchen ans Tausend und eine Nacht , ans den

saftgrünen Bananenstandeu hervorlugte . Ein Haus siel mir

besonders auf . Abseits von der Stadt auf eitler Anhöhe
gelegen , machte es mit seinen weißgetünchten Holzwänden ,
um die sich eine grünumrankte Veranda zog , den Eindruck

vornehmer Einfachheit ; über dem D .rche wehte die holländisch «

Flagge . Durch das Fernrohr fatf "
ich auf der mir zugckchrten

Seite der Veranda eine kleine Gruppe europäisch gekleideter
Damen und Herren sitzen , die augenscheinlich ein Familieir -

scst vereinigte , denn einer der Herren hielt sein Glas empor
und machte die Bewegungen eines Redenden . Meine nun
einmal erregte Phantasie reimte sich bei dem Anblick alles

Mögliche und Unmögliche zusammen , und als endlich die

hereinbrechende Dunkelheit das Bild meinen Blicken entzog ,
dachte ich mir , dies seien beneidenswerthe Menschen , die

schier wie im Paradiese lebten .
* u- *

Es waren in der Thai glückliche Menschen , die ich dort

hatte sitzen sehen und welche auch wirklich ein Fest , aller¬

dings ein Abschiedsfest , feierten . Herr von Santen , der

Besitzer des weißen Hauses und einer der bedeutendsten
Grundeigenthümer auf Java , entließ heute den Sohn eines
Rotterdamer Geschäftsfreundes , der zwei Jahre lang in

Anjer geweilt hatte , um die Kaffcecultur im Productions -

lande kennen zu lernen , ans feinen Diensten und hatte
aus diesem Anlaß einige dem Scheidenden befreundete Mit¬

glieder der europäischen Colonie zu Tisch gebeten . Die

Letzteren , drei oder vier holländische Kaufleute , waren dem

Rufe des Nachbarn gern gefolgt , denn Einladungen gehören
in Anjer zu den feltcnftcn Ereignissen . War doch das
Leben in den schmucken Pflanzerhäusern , trotz der vielfachen
Genüsse , welche die freigebige Tropenwelt den Eingewanderten
bot , oft gar zu einförmig und reizlos ; Zeitungen und . Briefe
gelangten nur einmal wöchentlich hierher , und wenn die

Herren sich auch gelegentlich gegenseitig besuchten , so brachte
dies nur wenig Abwechslung , weil man einfach nicht wußte ,
woübcr mau reden sollte , nachdem die Ansichten über den
Stand der Ernte und die voraussichtlichen Bewegungen des

Marktes ausgetauscht waren .
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Die „ Freiwillige Feuerwehr -

ii

geöffnet
= Zeichrufnnd . Heute Vormittag wurde in der fortgesetzten

Moritzstraße , nach der Mebricherftraße zu , die stark in Verwesung
iibergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge¬

schlechts aiifgefuuden .
— Kesttzwechftl . Herr Metzgermeister Eduard Edi n gsh au s

hat sein Haus , Tanuusstiaße 55 , an Herrn Bauunternehmer Emil
Roos verkauft . *

8000 Mk . für Uniform »
JC-' trct berichtete sodann

Hand gehe » möchten , brachte Herr Scheurer ein dreifaches Hoch ans ,
welches lebhaft erwiodert wurde . Die Geschäfte der Generalver -

fanimlung waren damit erledigt . Es folgte eine gesellige Unter¬
haltung , welche einen ungeahnt schönen Verlauf nahm imb dem

Herrn Brauddirector zur große » Ehre gereichte . Herr Emil
Rumpf eröffnete diese « Theil der Versammlung und hob hervor ,
daß bei den « heutige » Kampf unt ’S Dasein Freude uni
Lust fast erstickt würden , umsomehr sei es airzuerkeunen ,
daß so viele Manner noch Zeit fänden , unter den .
Wahrspruche : „ Alle für Einen und Einer für Alle " in Zeiten
der Roth und (Hefahr für ihre Mitbürger eiuzutreten und unter
Umstände » das Leben für sie zu lasse, . Zu Herrn Branddireetor
Scheurer gewendet , betonte Herr Rumpf , daß derselbe den Grund¬
stein zur Freiwilligen Feuerwehr gelegt unb seit 21 Jahren an
deren Spitze stehe und sein Amt in selbstloser Weise unb treuer
Pflichterfiillmm verwalte . Er habe sich nicht nur die Achtung unb

Anerkennung der Gemeindebehörde , sondern mich die Liebe der ge -

fammten Freiwilligen Feuerwehr errungen , welche er mif einen zeit¬
gemäßen Höhepunkt gebracht und der er ein Statut geschaffen
habe , welches die Wehr zu einem einigen Ganzen

Mmblümche » hat ihre » Narziß nicht gefunden trotz des Erkennungs¬
zeichens . Es ist ihr aber noch heute unerklärlich , wo die vielen
Lerche mit rothe » Nelken plötzlich herkame » . Narziß mußte entschieden
eine große Indiskretion begangen haben . Aus dieser kleinen harm¬

losen Geschichte ersieht man wiederum , wie oft die leidige Politik die

zartesten Pläne der Liebe durchkreuzt . Nicht nur an den Höfen ,
toubern auch an de » Bahnhöfen .

A (gltmi und Lehrmeister ' machen wir darauf aufmerksam ,
daß bo -s Sommersemester der gewerbliche» Sonntagszeichenschule
nächsten Sonntag , Vormittags 8 Uhr , beginnt . Zugleich
findet auch die Ausnahme neuer wchüler , welche ihr Abgangszeugniß
aus der Schule vorzulegeu habe » , statt .

* Gefälschte Kutten . Trotz mehrfacher Warunnge » ftnben
sich immer noch Händler , welche an dem Verfälschen von Nahrungs¬
mitteln festhatten . So wurde auf dem Mainzer Wockenmarkte eine
Bauersfrau ans der Nähe dabei ertappt , als sie gefälschte Butter
feilbot .

- o - Diebstahl . Gestern Nachmittag wurde einem Dienst¬
mädchen in der Bahnhofstraße ans fejjicr Mansarde ein Geldbetrag
entwendet . Der Thäter hat die Mnsarde mittels Nachschlüssels

Provinzielles .

* Personal - Nachrichten . Kaplan Glaßner ist von Na¬

stätten nach Schwanheim unb Kaplan Ad . Flügel von Villmar
als Kaplan nach Nastätten versetzt worden ; an die Stelle des Letz¬
teren kommt Kaplan Jung von Schwanheim .

* Gberlnhnstrin , 3 . Mai . Das hiesige „ Kreisblatt "
bringt

folgende etivas mysteriöse Meldung : „ Gestern Abend 9 Uhr tarnen
hier mittelst Personenzug zwei Reisende an , wovoir der eine ein Ge¬

schäftsreisender ans Holland , in die Brust geschossen war .
Der Attentäter , sowie der zum Glück nicht lebensgefährlich Ber -
tcitnbete wurde » ins „ Hotel Stolzenfels

"
gebracht , wo Letzterer sich

zur Zeit noch befindet , während Ersterer jedoch schon nach Nieder -

lahnstei » in Pension verbracht wurde . Beide Reisende hatte » ei »
Eo » pee inne unb waren in Coblenz eingestiegen . Der eine dieser
Beiden hatte sich , wie wir erfahren , in Köln einen Revolver gekauft ,
denselben geladen und spielte ( ? ) während der Fahrt damit unb

zwar so lange , bis zufällig (? ) ein Schuß losging unb den anderen

Passagier in die Brust traf . Heute Morgen fand auf hiesigem
Polizeiamte die Vernehmung der Beiden statt unb soll der Attentäter
aus Belgien gekommen sein unb einen schlechten Leumund haben .

"

* Aus der Umgegend . In Frankfurt a . M . batten
die Krimiualschutzlente Bornscheuer und Bruimenwieser den Auftrag ,
einen vielfach bestraste » , erst kürzlich aus dem Zuchthaus entlassene »

Mensche » , der eines neue » Einbruches verdächtig ist , zu verhaften .
Der Gesuchte , der von den beiden Beamten am Rechneigraben über¬

rascht wurde , ergriff die Flucht , nachdem er vorher drei Schüsse aus
einem sechsläufigen Revolver auf die ihn verfolgenden Schutzleute
abgegeben hatte . Die Kugeln verfehlten aber sämmtlich ihr Ziel .
Der Ändrecher flüchtete nun in das Haus Nr . 9 der Niechneistraße ,
wo er sich in einer Mansarde verbarg . Dort gab er auf die Be¬
amten nochmals zwei Schüsse ab , die aber gleichfalls fehlgingen ,
worauf er sich noch mit einem Dolchmesser zur Wehr setzte. Er
wurde überwältigt , geschlossen unb in das Gesäirgniß abgeführt .

In Homburg wird die Enthüllung des Kaiser -Friedrich -

Denkmals am 24 . Mai erfolgen . Mit der Aufstellung desselben am

sog . „ Schmuckplatz
" ist man gegenwärtig eifrig beschäftigt .

In Sachsenhausen striken die Heckenwirthe , obwohl CS

keineswegs an genügendem Stoff fehlt . Sie planen , den Preis des
kleinen Schoppens auf 12 , des großen Schoppens auf 15 Pf . zu er¬

höhen . Sie wollen jedenfalls zunächst die Kehlen , bann aber , was
die Hauptsache ist , die Portemonnaie

' s der Trinker geschmeidiger
machen .

Das soeben verkündete Urtheil in dem Prozeß wegen der Aus¬

schreitungen gelegentlich einer Antisemitenversammlung in Wind -

ecken im März des vorigen Jahres spricht 12 Angeklagte frei und

verurtheitt nur den Angeklagten Volbrecht wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt zu vierzehn Tagen Gefängniß .

I » Kreuznach wird am nächsten Sonntag , den 8 . d . M ., der

Fleischertag der Verbände Nassau , beider Hessen, der Regierungs¬
bezirke Koblenz unb Trier stattfinde » .

Im Herbst vorigen Jahres verschwand in Bebra ein zwei¬
jähriges Söhnchen des Besitzers des Sulzhofes bei Hünfeld . All¬
gemein glaubte man , daß der Knabe von Zigeunern geraubt wor¬
den sei . Jetzt sand ein Förster bei Waldarbeite » m der Nähe
des Snlzhofes einen behaarten Schädel . Der Vater des verschwun¬
dene » Knabe » will an der Farbe des Haares den Kops seines
Kindes bestimmt erkennen . Man vernnithet , daß ein Verbrechen
vorliegt . ,

Mit der Erbauung eines Hafens bei Bingen von Kemtztereck
abwärts wird es jetzt Ernst .

'
Der zwischen Negierung und Stadt

vereinbarte Plan für diesen Hafen nebst zugehörigen Erläuterungen
liegt auf die Dauer von 10 Tagen bei dem Kreisamte dort zur Eni -

sicht offen .

hat nach Einführung des neuen Statuts gestern in der Turnhalle
des Turnvereins , Hellmundstraße 33 , ihre erste General -

Versammlung abgehatte » , zu welcher die Mitglieder der

einzelnen AbtheUnngen äußerst zahlreich in voller Uniform er¬
schienen waren . Herr Branddireetor Scheurer eröffnete die Ver¬

sammlung und hieß die Feuerwehrkamerabeil , sowie die unaetiven

Mitglieder der Abthcikn ' gen herzlich willkommen . Der Herr Brand¬
direetor bemerkte , daß das neue Statut mit dem 15 . März er . in

Kraft getreten fei ; er habe die feste Ueberzeugimg , daß Alle ihre »
ueuerbings übernommenen Verpflichtungen nachkommen würden ,
um sich die Achtung und Anerkennung der Behörden und Mit¬

bürger zu erwerbe » . Er forderte auf , dem Wahlspruche : „ Gott

zur Ehr '
, dem Nächsten zur Wehl

"
, und „ Einer für Alle unb Alle für

Einen " treu und nnverbrossen zu folgen unb sich zu einer Schutzwehr
für Vaterlanb unb Mitbürger aüsznbilden . Der Herr Brand -
birector erstattete sodann den Bericht über die Thätigkeit der Wehr
im abgelaufenen Jahre . ES ist hieraus zu entnehme » , daß eine

freiwillige , eine besoldete und eine Pflichtfeuerwehr besteht , letztere
aber , außer zu Hebungen , nie zusammengetreten ist . Die Wach¬
mannschaften gehöre » der freiwilligen Feuerwehr an , werden abu
für ihre Dienstleistungen bezahlt . Die freiwillige Wehr zählte zu
Anfang dieses Jahres 506 , die besoldete 85 unb die Pflicht - Feuer¬
wehr 558 Mann , zusammen 1149 Mann . Dazu kommen noch 26
Man » zu Klarenthal und 32 Mann an der Schlachthaus - unb

Kläranlage . Die ständige Wache im altenRachhanS ist 6 , bieienige
im Theater 26 Mann stark . In der Stadt sind 400 Schlüssel zu
den Feuermeldern vertheilt . Es ist eine ausreichende Verbindung
zur Feuerrneldnug nach der Wache vorhanden . Während in früherer
nur 4 bis 7 Meldungen gemacht wurde » , hat sich die Zahl derselben to

'
äfy ' ■

rend der öffentlichen Meldeanlage im Jahre 1881 auf 21 erhöht .
An Alarmirniigen erfolgten in 1889 5 , in 1890 6 und in 1891
keine . Die Abnahme wird dadurch bedingt , daß die Feuerwache
stets bereit ist , unb bie Schadenfeuer gleich unterdrückt werden , wodurch
auch der Brandschaden wesentlich verringert wird . In jüngster
Zeit ist ein Mannschaftswagen beschafft worden , für welchen auch
Nachts Pferde bereit stehen . Jir 1891 wurden 60 Hebungen sbge -

halten ; das Commaudo und die Führer haben 37 Sitzungen ge¬
halten . Der Magistrat hat beschloffen , einen Feuerwehrmann bei
einer großen Berufs - Feuerwehr (Frankfurt a . M . ) ausbilden Pt
lassen und an bie Spitze ber Wachmaimschafte » zu stelle » . Es ist

hierzu Herr PH . Kimmel von hier ausersehe » . Der Herr Braud -

birector betonte , daß die derzeitige » Einrichtungen » och auf eine Reihe , J
von Jahren genügten , ohne daß man eine kostspielige BerusSfeuerwehr
zu errichten brauche . Eine solche würde einen Kostenaufwand von
40 — 50,000 Mk . jährlich erforbern . Bei ber geringen Zahl unb der

Geringfügigkeit der Brände wäre es eine Verschwendung zu nennen ,
wenn bie Stadt eine solche Berufswehr errichten wollte . Ma «
dürfe die Hoffnung hegen , daß man mit de » vorhandenen Mitteln
noch lauge unserer Vaterstadt den Schutz angedeihen lassen könne ,
de » sie verlange . Der Herr Branddireetor forderte die Wehrleute
auf , fest zusammen zu halten , damit ihrer Vaterstadt auf lang «
Jahre diese großen Kosten einer Berufsfeuerwehr erspart blieben .
Wenn sie dazu beitragen könnten das städtische Budget auf einem nied¬

rigen Fuße zu hatten , so leisteten sie sich als Steuerzahler selbst eilten
Dienst . Wenn von der Aufsichtsbehörde auf eine Berufswehr ge¬
drungen würde , bann könnte die Stadt sagen , wir haben einen
Man » an ber Spitze der Wache , der bei einer großen

Berufsfeuerwehr ausgebildet ist . Den Bericht über bie beiden

Kasse » , bie allgemeine Feuerwehrkasse , in welche bie Loskaufgelder
fließen und die freiwillige Feuerwehrkaffe , erstattete an Stelle des
erkrankten KassirerS Herr Thaler . Die allgemeine Kaffe hat
dermalen einen Vermögensstand von 3435 Mk . 30 Pf . , bie frei¬
willige Feuerwehrkaffe hat einen solchen von 183 Mk . 83 Pf . Au ?
ber letztere » Kasse ftnb im verflossenen Jahre für Unterstützungen
von hülfsbedürftisen Wehrleuten 70 Rk . gezahlt worden . Im ver¬
flossenen Jahre find aus der allgemeinen SfaÄe 800 "

rücke gezahlt worden . Herr Branddireetor Scheu
noch über die Begehungen ber hiesigen Wehr zu dem Verbände des
RegiMMgSbeUrks Wiesbaden , den VerbändenPreußenS , Deutschlands
unb Deutsch -Oesterreichs unb berichtete ferner über bie Verhand¬
lungen der einzelnen Verbunds - Vorstände und der Feuerweh ringe .
Darauf , daß das Berhältniß zwischen den einzelnen Abtheilungen
ein freundschaftliches bleibe unb dieselben auch ferner Hand in

Minifterresident , am vorigen Sonntag im 53 . Lebensjahre in Folge

einer Lungenentzündung an einem Herzschlage gestorben . In ihm

ist ein hervorragender , allgemein beliebter Beamter , ber dem

Staate große Dienste geleistet hat , hingegange » , und werde » wir

später ausführlicher über feinen Lebenslauf berichten .

= Dir yarttn ? eii - flfte für Militnr - AnmLrter No . 18

liegt in unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

* y »tmmcrirte Gilrnba hup lache . Der Sommerfahrplan
bringt auch eine ganz besondere Einrichtung , welche vorerst bei de »

Tagesschuellzügen zwischen Berlni - (Magdeburg ) -Köln unb später
auch zwischen Berliu - Leipzig - Norbhauseu -Fraukftirt a . M . getroffen
wird . Diese Züge werden aus neuen durch Seitengänge unb
Brücke » miteinanber verbundenen vicrachsigen Personenwagen
I . unb II . Klasse zusammengesetzt , welche sich bnrch ruhige Gang¬
art , größere Eleganz unb Bequemlichkeit auszeichnen unb von
bene » je einer im Zuge mit Biiffetraum versehen ist . Sämmtliche
Plätze finb nummertrt unb es findet auf den Ausgangsstationen
bis V -2 Stunde vor Abgang des Zuges Vorverkauf der Plätze nach
Wahl der Reisenben gegen 1 Mark Gebühr statt . Reisende , welche
vom Vorverkauf keine » Gebrauch machen , werden nur befördert ,
soweit Platz Vorhände » ist .

-- - Der Wiesbadener Uiehrnarftl kommt anläßlich der
Erörterung der Schlachthausfrage in Mainz in dortigen Blätter » zur
Sprache . Dabei erfahre » wir tu Bezug auf die Bedeutung unseres
giefigen Kleinviehmarktes Folgendes : Im Jahre 1886 betrug die

Zahl ber von Mainzer Metzgern auf dem Wiesbasener Viehmarkte
augekauften Kälber etivaS über 400 Stück . Während im letzten
Jahre diese Zahl sich bereits auf 2490 gesteigert hat , ist in den

letzten 3 Woche » des April bereits die stattliche Zahl vou 320 Stück
erreicht morde » . Seit mehreren Jahre » bereits werde » jährlich auch
ca . 4000 Schweine von Mainzer » Metzgern in Wiesbaden gekauft .
Nicht ein einziger Wiesbadener Metzger hesucht in Mainz den Klein -

viehmarkt .

△ Kanevuregol für Monat Mat . Kühler Mai bringt
Allerlei ; Auf nassen Mai kommt ein trockner Juni herbei ; Will
ber Mai ein Gärtner fein , trägt er nichts in die Scheunen ein ;
Ei » Bienenschwarm im Mai , ist werth ein Fuder Heu , aber ein
Schwarm int Juni , ber lohnt kaum bie Müh ; Abendthau unb

kühl int Mai , bringet Wein und vieles Heu ; Schöne Etthelbluih im
Mai , führt ein gutes Jahr herbei ; Viel Gewitter im Mai , singt
ber Bauer Juchhei ! Grünt Eiche vor ber Esche , bann hält der
Sommer Wäsche , doch Esche vor ber Eiche , so haft der Sommer

Bleiche ; Setzen Servaz , Paukraz und Bonifaz — 12 ., 13 ., 14 . Mai
— EtSpatronen an , sollten sie nicht im Kalender stahn ; Der Mai¬

käferplage folgen fruchtbare Tage ; Bescheint die Sonne Menilins

( 29 . Mai ) , so lohnt er 'S ihr mit Regenguß ; Sanct Wigardus
hinterdrein , geht gern mit Petronellen (30 . und 3L Wat ) int Son¬
nenschein .

= Dor früher f » gefürchtete Aöhenrauch überzieht
neuerdings wieder das gegenwärtig so herrlichs lanbwirtdschaftliche
Bild . Die tteuesten Forschungen haben indessen festgestellt , daß er
sonst keinerlei schädliche Einwirkungen verursacht , also auch den
Banrnbli

'
tthen keineswegs schadet . Wenn einmal die in Norddeutsch¬

land und Holland im Ban begriffenen Canäle ausgeführt sei » wer¬
den , so steht zu hoffe » , daß auch das lästige , de » Höhenrauch ver¬

ursachende Moorbrninen nicht mehr erforderlich fein wird .
* Gin hübsches Gefchichtchen , nicht von hier , sondern aus

ber Reichshauptstadt ( es hätte freilich auch anderwärts passiren
körnten ) erzählt das „ Beri . Tgbll

" wie folgt : „ Maibttimchcn kommt
bestimmt .

" Als Fräulein Emmi diese drei Worte inhaltsschwer
niedergeschrieben hatte , erröthete sie hold uttd verschämt . Denn das
Maiblümchen , das bestimmt kam , war sie selbst , obgleich sie schon
längst über den ersten Mai der Jugend hinaus war . Die frohe
Botschaft aber war an eine Persönlichkeit männliche » Geschlechts
gerichtet , mit welcher Maiblümchctt seit vier Wochen in brieflichem
Verkehr stand . Sie hatte ihn durch ein Zeitungs - Inserat kennen

gelernt , in welchem „ ein junger gebildeter Mann geistreichen Brief¬
wechsel mit ebensolcher Dame anonym und postlagernd

"
suchte .

Fräulein Emmi hatte dem Jüngling geantwortet , und der 3uferent
hatte bewiesen , daß er einen geistreichen Verkehr zu schätzen verstand .
Denn schon in dem dritten Briefe bat er um ein NeiidezvonS , ein
Ansinnen , welches Emmi mit drei empörten AuSriifungszeichen und
diversen Entrüstungs -Gedankenstrichen abwies . Da aber ber Corre -

spondent für Seift und Herz nicht in bitten aufhörte , so fühlte die
Harte endlich ein menschliches Rühren . Und als in dem letzten
Briefe „ Narziß

"
sein „ Maiblümchen "

zu einem Ausflüge am nächsten
Sonntag einlud , da erfolgte die hoffnungsvolle Antwort : „ Erwarten
Sie mich um 1 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof . Erkemrnngs -

zeichen : rothe Nelke im Knopfloch . SRaibliimdicu kommt bestimmt !"

...... Am 1 . Mai Mittags fiel den Ausflüglern auf dein An¬

halter Bahnhof eine junge Dame auf , die ganz verstört und fassungs¬
los schien . „ Was fehlt beim der Dame ? "

fragte Jemaub theil -
nahnttvoll einen Bahnbediensteteu . — Der Mann tippte sich mit
dem Zeigefinger lächelnd vor die Stirn . „ Bei der pickt

'» ! " ant¬
wortete er . „ Vorhin , wie sie ' ranfkam , fragte sie mir : ob ich nicht
einen Herr » mit rothcr Nelke im Knopfloch hier oben gesehen habe .
Einen ? sage ich . Ne — aber minbeftens fünfhundert hab ' ich heut
schon gesehen . Vorhin hatten wir einen ganzen Zug voll — alle
mit rothe Nelke » ! Das ist eine Unverschämtheit ! meinte sie . Ne ,
das ist Arbeiterfeiertag , Fräulein ! erklärte ich ihr . Sehen Sie , da
kounut wieder ein ganzer Haufe mit rothe » Nelken !" ---

Eine andere Sache war es , wenn van Santen die „ iicber -

seeer "
zu sich einlud . Selbst als ein liebenswürdiger Wirth

bekannt , führte er einen ausgezeichneten Keller , und —

last not least — es nahmen Damen an seiner Gesellschaft
Theil , „ weiße " Damen . Die etwas früh gealterte Fran
des Hanses besaß allerdings keine große Unterhaltungsgabe
und ihre bleiche , hochaufgeschossene Tochter Anny zählte erst

fünfzehn Jahre ; dies verminderte aber die Zugkraft der

Einladungen keineswegs , da man in ihnen immerhin gleich -

stehende weibliche Wesen vor sich hatte , deren Gegci wart

die Jünger Mcrcnrs über das Niveau der Alltäglichkeit er¬

hob . Es erschien ihnen geradezu als ein Bedürfnrß , sich
hier und da beffer zu kleiden , wie dies den Damen gegen¬
über sich von selbst verstand , der Gesprächsstoff mußte sorg¬
fältig ausgewählt werden , kurzum die Leute fühlten sich im

Hanse van Santeu ' s als andere , bessere Menschen .

Heute ging es ganz besonders heiter zu und kein Fremder
hätte ahnen können , daß hier ein Abschied , vielleicht ein Ab¬

schied für immer gefeiert wurde . Auch dem Scheidenden
war es nicht schwer ums Herz , was ihm Niemand verdachte ,
denn ein Zwanzigjähriger giebt sich nicht gern trüben Ge¬

danken hin , am wenigsten , wenn er heimwärts steuernd , der

Fremde den Rücken kehrt . Albert de Jong schien schon mit

einem Fuße in Amsterdam zu sein , so lebhaft sprach er von

dem Wiedersehen mit seinen Eltern und Bekannten , die sich
wohl wundern würden , daß er in den Tropen seine frische
Gesichtsfarbe und seinen Humor nicht eingebüßt habe . Dies

liege einzig und allein an der Lebensweise , behauptete er ,
man dürfe nicht jedem Sonnenstrahl aus dem Wege gehen ,
Denn man nicht einem Schiverkranken ähnlich werden wolle .

Bei den letzten Worten streifte der Blick des jungen
Mannes die ihm gezenübersitzende Tochter des Hauses , deren

Erscheinung seine Aussage wohl bestätigen sollte . Die hagere
Gestalt bot wirklich tvenige Anziehungspunkte für ein Mäuuer -

auge , die Halinng des Körpers war unbeholfen und steif ,
Arme und Schultern zeigten eine fast erschreckende Mager¬
keit und das scharfgeschnittene Gesicht bedeckte jene bläuliche
Blässe , wie sie den seit langer Zeit in den Tropen lebenden

Europäerinnen eigen ist . Nur die großen braunen Mandel -

augeu waren schön zu nennen und das leichtgewellte Haar ,
welches frei über die Schultern herabhing . Sie schien sich

ihrer Armuth an weiblichen Reizen sehr wohl bewußt zu

sein und de Jong ' s Worte auf sich zu beziehen , denn sie
kniff unmuthig die Lippen zusammen und verließ die Veranda .

„ Sie sind ja heute ganz außergewöhnlich lustig, " sagte
einer der benachbarten Plantagcnbefitzcr , der an den jungen
Mann herautrat . Die Gesellschaft theilte sich, nachdem die

Mahlzeit beendet war , in mehrere kleine Gruppen , drum

konnte er , von den Anderen ungehört , hinzusetzen : „ Ich
fürchtete , der Abschied würde etwas Herzblut koste » .

" "

Ein überwüthigcs Lachen antwortete ihm . - „ (Stauben
Sie wirklich , die bleiche Fee habe es mir augethan ? Da

kennen Sie meinen Geschmack schlecht , mein lieber ter Meer .
"

Diese einem Vierziger gegenüber etwas vorlaute Ant¬

wort brachte den gutmüthig dreinschauenden Nachbar nicht

aus der sluhe . „ Werfen Sie cs nur nicht zu weit weg ,

junger Mann . Ich habe mich oft über Ihre gute Kamerad¬

schaft mit Anny gefreut und finde es offen gestanden
nicht recht , daß Sie sich am letzten Abend so wenig um sie
kümmern .

"

Das Gespräch wurde abgebrochen , weil ein anderer Gast
hinzutrat ; als die Gesellschaft sich endlich trennte , dachte

keiner der Veiheiligten daran , es fortznsetzeit , obgleich de

Jong die Freunde noch eine kurze Strecke weit begleitet ^

Heimkehrend hörte er von dem van Santcn
'
schen Ehepaar ,

daß Anny bereits zu Bett gegangen fei , ihm jedoch morgen

früh vor Abgang des Dampfers Lebewohl sagen würde .

Van Santen klopfte dem scheidenden Hausgenossen freund¬

lich auf die Schulter , als dieser ihm eine gute Nacht wünschte ,
und die Hausfrau meinte , er möge sich was Schönes träumen

lassen , damit er morgen wohlgemuth und munter sei .

( Fortsetzung folgt .)

Königliche Schauspiele .

Neu einstudirt : „ Alexander in Korinth
"

. MhellenifcheS
Cntturbild mit Chören unb Tänzen in 5 Acten von Friedrich
von Badenstedt . Ouvertüre zu „ Fcrbiuand Cortez

" von

Spoiitini . Musik des 3 . Zwifchenacles aus „ Medea " von Ehern - - 1
bmi , des 2 . unb 4 . Zwischenactes aus „ Ruinen von Athen " von

Beethoven . Musik des 1 . Zwischenactes : Ballctmiifik und Chöre ,
componirt von H . v . Bronfart . — Man muß es ber Königl . Bühne

zum Verdienst anrechnen , daß sie unserem Heimgegangene » Sänger

Bobenstebt zum Gedächtniß einen besonderen Festabend veranstaltete ,
wenn auch die Bedeutung beS Gefeierten auf einem anderen Ge¬

biete lag , als auf dem dramatischen . BobenstcdtS Cutturbilb

„ Alexander in Korinth
"

, das zum letzten Male bei der Feier feines

70 . Geburtstages hier gegeben wurde , war auch zu diesem Abende

gewählt worden . Ei » poetisches Vorspiel leitete das Stück ein .

Ans einer reichen Zusammenstellung von Blumen und Lorbeer hob

sich des Dichters Büste , an der Frl . Santen in Gestatt einer

Muse lehnte , um alsbald in schöner , innerlich belebtet Declamation

den von dem jugendlichen Dichter Rudolf Presber verfaßten Prolog

zu sprechen . Herr Presber hat in demselben Alles hübsch ver -

sificirt , was zu des verewigten Säugers Preis zu sagen

war und unzählige Male geschrieben und geredet • worden ist .

In Bezug auf die Aufführung des „ Alexander in Corinth
" muß

man den guten Willen für die That nehmen . Unsere Darsteller

können uns keine antiken Grieche » auch nur annähernd vortäuschen

und dem göttlichen Alexander am Wenigsten ist cs gegeben , sich von

fterrn B axmann verkörpern zu lasse » . Der klassische Schwung



5 . Mar L8SS . G - ite 3 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Slttsgabe ) . Verläg : LaNSgaffe 27 .
Ro . 210 . 40 . Jahrgang .

tarn ausgestellt wird . - o -

und eine Diamautnadel hatte man ihm gi _
t verschwunden . Dasselbe wurde später bei

Ein Jude Monosohu , ivelcher mit Geld und Werthpapieren tat

Betrage von etwa 8000 Mk . sein Haus in Moskau verlassen hatte ,
kehrte

"
dahin nicht zurück und als man nachforschte , stellte sich

heraus , daß der Mann zuletzt im Laden eines Lederhändlers , den

Monosohn zu besuchen pflegte , gesehen worden war . Die Polizei

veranstaltete darauf bei dem Lederhändler eine Hausiuchung und da

fand mau auch unter der Diele die Leiche des ermordeten

Juden . Eine Uhr und eine Diamautnadel halte man thm ge¬

lassen , das Geld war verschwunden . Dasselbe imtrbe später bei

einem Verwandten des Lederhäitdlers gefunden , welcher Letztere

Geschlechter gebildet . Die politisch natürlich sehr unreifen

Züricher Studenten , vermischt hauptsächlich mit russisch - nihi¬

listische , r Elementen , haben sich schon vielfach durch un¬

ruhigen Geist ausgezeichnet .
* xuvrmbnrg . Das „ Amtsblatt "

veröffentlicht die Ernen¬

nung des Grafen von Marchant und Aufembonrg zu Ansem -

bourg zum Luxemburger Geschäftsführer in Brüssel .
* RMttnb . Der englisch - amerikanische Prediger in

Petersburg , Alexander Francis , welcher die russischen Noth -

standsgebiete bereiste , erklärte , er fürchte für die Zittunft
eine noch größere Hungersnoth als die jetzige , da das Saat¬

korn meist
'

fehle . Pferde seieu in Folge von Futtermangel

gefallen , Menschen kraftlos und nicht arbeitsfähig . Typhus
und Blattern herrschten noch immer und verbreiteten sich

auch wahrscheinlich nach Westen .

geflüchtet ist .

In Nixditz bei Zeitz erkrankte eine Familie von sechs Personen

plötzlich heftig nach dem Genüsse von Klötzen , und zwei Faimlien -

glieder starben ttoch au demselben Tage . Vermttchlich liegt Ver¬

giftung vor , doch ist der Thatbestand noch nicht festgestellt .

Das Eiseubahnbclriebsamt in Saarbrücken giebt unterm

4 . d . M . bekannt : Nachmittags 2 Uhr stieb der Personenzn g 340 ,
von Bingerbrück kvmniend , bei der Einfahrt in den Bahnhof Saar¬

brücken mit einer leeren Maschine zusammen . Von den Be¬

amten ist Niemand , einNeiseuder erheblich , zwei unerheblich verletzt .
Beide Maschinen und ein Personenwagen sind erheblich , zwei

Wagen unerheblich beschädigt . Eine Betriebsstörung ist nicht ein »

getreten .
Aus Stuttgart , 4 . Mai ( Abends ) wird gemeldet . Die

Federnfabrik von Strauß L Co . in Eannstadt steht
in Fla uim en . Fünf Arbeiterinnen im Weiten Stock , wo das

Feuer entstand , vermochten sich nicht rechtzeitig zu flüchten . . Drei

sprangen aus dem Fenster und erlitten Verletzungen , zwei , die sich
schwere Brandwunden zuzogen , wurden durch die Feuerwehr gerettet .
Auf den Geschäftsbetrieb Hst das Brandunglück keinen Einfluß .

Der bekannte , wegen großer Wechselschulden nach Amerika ge¬

flüchtete ehemalige Trainlieutenaut Krapf wurde in Lud »

wigsburg eiugelicfert .

Ausland .

* Oesterreich - Ungarn . Wie die „ Allg . Juristen -

Zeittutg " vernimmt , beschäftigt man sich in maßgebenden
Kreisen mit dem Gedanken , die Erzeugung des Dynamits
und anderer Sprengstoffe , sowie den Verschleiß derselben zu

verstau tlichen . Eine vorireffliche Idee , deren Ausführung
den Dynamitbolden das Handwerk , wenn auch nicht legen ,

so doch erschweren dürfte .
* Nkli - rr . Nndiui berichtete in der Kammer über den

Verlauf der letzten Krisis , legte die bekannten Entwürfe
vor und verlangte Vollmachten für organische Reformen .

Er bezifferte das Defizit des nächsten Jahres auf 60 Mill . ,

wenn nicht die neuen Entwürfe angenommen würden . Die

Kammer unterbrach seinen Vorlrag häufig mit Lärm und

Lachen .
* Schwei ? » Am ersten Ma ' tag hat sich in Zürich ein

internationaler s o z i a l .i st i ch e r S t u d e n t e n v e r e i n beider

Klerus Chronik .

Die Herzogin von Mbany nebst Gefolge hat eine Reise nach

Deutschland ait « treten und mit dem Nachtdampfer die Staute via

Oueenboro - Blissiiigen benutzt .

» uiammenschmiede . Au « Achttmg , Liebe und Anerkennung hatten

lbn sämmtlicbe Abtheilmigeu zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt unb '

darüber ein Ehrendiplom ausgefertigt . Bei diesen Worten hob sich

$ cr Vorhang der Bühne und auf derselben stand , von Blattpflanzen

11m «eben , das Diplom , eine schöne Federzeichnung von Herrn

W Ackermann , iu geschmackvollem , in dem Bildereinrahme -

aefd ’iift des Herrn L . Stahl hergestelltem Nahmen . Herr Rumpf

Wate noch den Wunsch ein , daß es dem Herrn Branddlreetor ver -

irfhnit sein möge , noch lange Jahre mit Erfolg zu wirken und ver¬

sicherte demselben , daß sämmtliche Wehrlente jederzeit bereit seien ,
jhm in allen Zeiten zur Seite zu stehen . Redner schloß
»eine zündende Ansprache mit den Worten : „ Geloben Sie

put mir , auch für die Zukunft zn unserem Branddireetor und unserer

lFenerwehr zu stehen und bekräftigen Sie dies durch den Ruf :

Unser Brauddireetorrlebe hoch ! worauf jubelnde Hochs den Saal

tmrchbrausten . Herr Branddireetor Scheurer sagte herzlichen und

innigen Dank für diese Ehre , gedachte der Gemeindebehörde ,
'welcher die freiwillige Feuerwehr vielen Dank schuldig sei und weihte
idem obersten Schirmherr des Staates , Kaiser Wilhelm II ., ein drei¬

faches Hoch , welches die Versammlung begeistert ertoieberte und

darauf stehend die Natjonalhymne sang . Herr Brandmeister
-Feix machte noch einige interessante Mittheilungen über den

Lebensgang des Herrn Scheurer , dabei dessen Verdienste

um die Feuerwehr besonders hervorhebend . Herr Scheurer trat in

1883 in aas damals allein bestehende Pompier - CorpS ein , wurde

1869 zweiter Hauptmann desselben und iin October 1871 au Stelle

fiollmauii
' s Branddirectox . Als Zeichen der Anerkeimungen er -

ielt er in 1879 ein Bild der Führerschaft und in 1890 von der¬

selben einen silbernen Pokal . Für seine Krankeupflegerdienste wäh -

tenb des Feldzuges 1870/71 erhielt der Herr Branddireetor außer
der Kriegsdenkmünze den Rothen Adlerorden 4 Klasse . Der Herr
Branddireetor ergriff nochmals das Wort , um hervorzuheben , daß
< t Alles , was er gethan , mir durch die kräftige Unterstützung
Der Führer hatte thun können und diesen brachte et

« in freudig aufgeuommeiies Hoch . Um die gesellige Unter -

ihnlluug machten sich der Mnnuergesaug - Verein „ Alte
Union "

, ein Solo - Quartett dieses Vereins , sowie die Herren
Pb . Kleber , Mitglied der „ Turuerfenerwehr

" und Fischer , Mit -

glicb der „ Union "
, butch ihre ansprechenden Gesangsvorträge , sowie

die Herren Joost nnb Franke , Mitglieder des Pompier - Corps ,
durch ihre humoristischen Vorträge und nicht in letzter Linie das

Eornet - Ouartett des „ Wiesbadener Musik - Vereins . besonders
verdient . Die Veranstaltung verlies in der schönsten Weise nnb

wirb allen Theilnehmern eine angenehme Erinnerung fein . — Es

fei noch erwähnt , baß bas bem Herrn Branddireetor Scheurer über¬

reichte Diplom demnächst in dem Schaufenster der Firma W . Eich -

bie katholische Kirche vorlegen werde , wird angenommen . Em Zu¬

satz des Centrums , „ oder soweit eine Verständigung nicht herllequ -

führeii , über eine angemessene anderweitige Erleichterung zu ve -

rathen
"

, wird abgelehnt . Das ganze Gesetz wird angenommen .

ZshLs Drahlrmchrichleu .

( Contiuental - Telegtapheu - Comp .)
- Krvlin , 5 . Mai . Das „ Berl . Tagebl .

" bringt ein Tele¬

gramm von Eugen Wolff aus Dar es Salaam von gestern (4 .) ,
iiach dem der Zustand Oscar Borchert ' s derartig sei , daß er die

Rückreise an bie Küste antreten müßte . Chef Johannes . geht nut

einer Expedition nach Tangangibasen , nm dort eine Station cinzu -

leqen . — Ans Paris meldet
'
dasselbe Blatt , Exkönig Milan habe

beim Rennen in St . Queu 100,000 Francs gewonnen . ( ® r

kann sie zweifellos gerade sehr gut gebrauchen . D . R .) — Die

„ Vosstsche Ztg .
" erfährt aus Briiffel , die dortige Polizei ent¬

deckte in einem Taubenschlage eine anarchistische Druckerei . —

Die Morgenblätter melden , daß bie Postschaffnerfrau Mangel

gestern Nachmittag ermordet in ihrer Wohnung aufgefunden wor¬
den sei . Die Thäter seien vermuthlich zwei Männer , welche in dem

Hause gesehen worden seien . Ob ein Raubmord vorliege , sei noch

-Nicht ermittelt .

zkttich » 5 . Mai . Der Verhaftete Matheysen verbarg in der

Pulverfabrik von Baneux gestohlene Forcitpatronen bei sich . Tas

Verhör der Verhafteten begann Abends . Lacroix
' s Angaben , der

die ganze Schuld auf sich nimmt , werden bezweifelt . Die Mehrzahl
der Verhafteten leugnet , bekennt jedocl , anarchistische Grundsätze .
Die Attentate sind nach den bisherigen Feststellungen mittels 21 kg
bei Baneux gestohlener Forcites begangen . In der Nacht erfolgten
weitere Verhaftungen .

( Depefchen - Bnrean Herold .)

Wie » , 5 . Mai . Vor den hiesigen Kasernen wurden inasfen -

hast sozialistische Flugblätter gesunden . — Bei gefüllten
Tribünen verhandelte das Parlament heute den Antrag der Juua -

czecheu auf Beisetzung des Justizministers in den Anklagezustaud .

Die Debatte wurde nicht beeiibct nnb verlief stimmuiigslos , unge¬

achtet baß die Jungczechen das Cabiuet und ben beit Altczechen

günstig gestimmten Minister Prazak wieberholt infultiricn .

De « 1fthe » Deich .

* Hof - mrd PerfonalLlttchrichteu . Nach einer

Mitth - ilung von autoritativer Seite ist im Befinden des

Königs Otto von Bayern seit Jahren keine ncnncus -

wcrthe Acndcrung eingetreten ; eine solche werde bei Eintritt

sofort umfassend gemeldet . — Der deutsche Gesandte in

China , Herr v . Brandl , soll nach einer Meldung des

Londoner „ Standard " aus Shanghai abberufcn und durch

den gegenwärtigen deutschen Generalconsul iu Shanghai ,
Dr . Stubel , ersetzt werden .

* Graf Roon und Eugen Richter . In der Verhandlung
über dieNachtragsforderung hatte Abg . Richter sich auf die jüngst
veröffentlichten Briefe des verstorbenen Kriegsministers von Roon

dafür berufen , daß bie Regierung während bcs Verfassungsstreites
eidbrüchig gegen die Verfassung regiert habe . Der Sohu Roon 's

veröffentlicht deshalb in der „ Kreuzzeitung
" eine Erklärung . Er

erinnert daran , daß sein Vater schon in der Sitzung des Adgeord -

uetellhauses am 5 . Mai 1865 auf den Vorwurf des Eidbruchs er¬
widert habe , daß diese Aeußerung ben Stempel ber Ueberhebung
nnb Unverschämtheit an ber Stirn trage . Für Richter ' s

Wieberholiiug tiefes Vorwurfs fehle jede Entschuldiguiig und der¬

selbe verdiene gleiche Beurtheilmig . — Herr Richter schreibt dazu
in ber „ Freis . Ztg .

" a . A . : Was Roon in ber Oeffeutlichkeit ans -

zuführeu versucht hat , baranf kommt es im gegebenen Falle nicht
an , sondern was Graf Roon btm vertrauten Freunde als seine

eigentliche Meinung damals brieflich kuudgegebeu hat . In dieser

Beziehung hat ber Abq . Eugen Richter iu ber Sitzung des Abge -

orbnetenhauses einen Brief des Grasen Roon an Perthes vom 20 .

September 1862 wörtlich verlesen , in welchem es heißt : „ Gleich¬

wohl ist das bem Laudtaae zustehenbe verfassungsmäßige Recht
der Geldbewilligung ■so unzweideutig , daß der bevorsteheube Con -

flict einen tiefen Riß iu ' s Laub bringen muß . Mir blutet das Herz
bei bem Gedanken ber Schwächung unseres Ansehens im Auslände
und der Zerrüttung ber Begriffe und Verhältnisse im Innern , bie

sich baran knüpfen .
" So ber Minister in denjenigen Tagen , die

für den Beginn des verfassui '. gswidrigen Regiments entscheidend
waren .

* Kerle » , 5 . Mai . Auf Veranlassung des CultnS -

ministerums müssen bie Direktoren ber hiesigen höherenSchuleif
in diesen Tagen berichten 1 ) über bie Zahl ihrer jüdischen Schüler
und Schüleriuiicu , 2 ) über bie Zahl der vom jüdischen Ncligions -

nnterrichte dispeusirten Schüler , 3 ) übet die Zahl bet am christ¬

lichen Religionsunterrichte theilnehmeuben jüdischen Schüler . —

Die „ Berl .
'
Pol . Nacht .

" führen betr . der geplanten Vermögens¬
steuer aus , bie Nichtbesteucrung von Hansgeräth , Toiletteugegen -

ftänben unb ähnlichen Mobilien werbe für beit Betrag ber Steuer

von minimaler Bebentung sein . Die Besteuerung derselben stoße

auf große Schwierigkeiten unb nicht altzuweisende Einwendungen .
Anders sei cs bei ertraglosen Grundstücken , wie Parks . Dieselben
werden jetzt mit 2 pro Mille Grundsteuer belegt . Es fei nichts

dagegen einzitwenbeu , wenn nach Aufhebung der Grundsteuer die¬

selben der Vermögenssteuer mit 1 ' 11 bis l ' h pro Mille belegt
würden . — Die „ Voss . Ztg .

"
erfährt ans militärischen Kreisen , die

jährliche Mehrerfotberniß für das Militär werbe auf 60 Millionen

geschätzt . Die Annahme ist verbreitet , daß in der nächsten Reichs -

tagSfession neue Stmervorlagen geplant werden .
* Mimdschim im Reiche . Aus München , 4 . Mai , wird

gemeldet : Der Polizeibericht gibt bekannt , daß vor 3 Wochen von

Bukarest die Pocken eiugeschleppt worden sind , wovon 3Fälle au -

gezemt und zwei verheimlicht wurden , wodurch 2 Todesfälle und 3

weitere Erkrankungen erfolgt sind . Gegen die Verheimlicher wurde

Strafantrag gestellt .

Preußischer Zandtag .

hd . Berlin , 4 . Mai .

Abgeordneteuhau s .
Tie dritte Lesung des Nachtragsetats ( Gehalt des Minister -

■toräfibenten ) wirb ohne Debatte crlebigt . Die zweite Lesung ber

Äerggesetznovelle wird fortgesetzt . § 80e , wonach die Arbeits¬

ordnung für
'

beide Theile rechtsverbindlich fein soll , wird ohne
Debatte angenommen . § 80 f , wonach bie Arbeitsordnung den

großjährigen Arbeitern , resp . dem Arbeitcransschuß vorzulegeu ist ,
wild nach kurzer Debatte angenommen , ebenso g und j . Zu § 80k

Abs . 1 beantragt bie Commission bie Beftimiuung zu streichen , daß
tauf berfelbeii Gnrbe Fördergesäße gleichen Inhalts gebraucht werden

tüifeu . Zu § 2 , baß bas Leergewicht der Fördergefäße nur all¬

jährlich fesizustellen sei , statt , wie nach der Vorlage vor Beginn des
Gebrauck )S unb nach jeber Reparatur . Ferner zu Abs . 3 betr . die

8ulassting
der Ausnahmen an den Schluß des § 80k zu setzen . —

tötzel ( Centr . s : Das Centruin sei gegen ben Vorschlag feer

Commission . — Ritter ( freiconf .) spricht für den Vortrag der

Commission . — Nachdem tzammacher uub Schmieding ( ikat .- lib .) ,
Bockeiberg ( cons .) für die Commissionsvorlage Meyer ( sreifl ) , Mi¬
nister v . Berlepsch , Ministerialdirector Freund , Eberly ( freist ) ,
Hitze (Ceutr .) , Cremer (toilbconf, ) , dagegen gesprochen haben ,
wird in nanientticher Abstimmung der Antrag Hitze auf
Wiederherstellung ber Regierungsvorlage mit 179 gegen
99 Stimmen abgelehnt . Dagegen stimmten Nationalliberale , Frei -

coiiservative und Conservattve außer v . Hammerstcin und Kropak -

schek . Der Vorschlag der Commission wird angenommen . 81 bis
81 ohne Debatte genehmigt . Zn 85 beantragen Hitz »»« ib Genossen

zu ben Arbeiten , welche bas Leden der Mitarbeiter gefährden kön¬

nen , nur solche Arbeiter zuzulaffen, , welche den Nachweis der Be -

kähiguitg erbracht haben und speziell in Steinkohlenwerken als Voll -

Hauer mir Arbeiter mit dreijähriger Lehrzeit auzustellen . — Minister
v . Berlepsch ist vorläufig bagegeu , weil bie Vorbedingungen
dazu noch fehlen , es sei eine NÜbergangszeit nökhig . Er werbe auf
dem VciwaltnngStvege ähnliches erstreben . — v . b . Re ck beantragt
den § 85 an bie Commission zurückzuvcrweisen . Der Antrag wirb

abgelehnt , ebenso ber Antrag Hitze . § 85 wirb angenommen .
Donnerstag : Weiterberalhung .

*

Kerls « , 4 . Mat . Die Commisfion betreffs der Stol -

ßebüferen lehnte den Ceiitrnnisautrag , einen besonderen Artikel

anjufügen , wonach der Gesetzentwurf gleichzeitig mit dem für die

katholische Kirche zu erlasfeuden Gesetz in Kraft tritt , ab . Eist

conservattver Antrag , in ehret Resolution die Erwartung auszn -

sprcchen , daß die Negierung einen entsprech enden Gesetzentwurf für

vcs Wortes , die edle Freiheit der Bewegung und des Wesens

mangeln , ohne daß man bisse Mängel dem Künstler zum allzu -

grvßcn Vorwurf machen könnte , und wenn man gegen seine Dar¬

stellung die des Herrn Neumann als Hephästion oder gar die

des Herrn Doruewaß als macedonischerOberst betrachtet , so war

er immer ttoch ein Alexander gegen sie . Nein , es ist undenkbar , daß

das lichte hellenische Blüthenzeitalter , wie es tms in den Gedanken

lebt , auf einer modernen Bühne vollgültig verkörpert wird . — Gut

war Herr Köchy als Diogenes , der
'

richtige „ Aldermann der

Cyniker
"

, niedlich Frl . Lip ski als Kleanthes , anmnthig Frl . Rau

als Kampaspe ; Herr B ethge als Chorführer trug seine Anapästen

verständnißvoll vor . Sehr reizvoll waren die Einlagen einiger

Tänze im zweiten Act . Daß starke anachronistische Fehler im Ge¬

wand und Geräth mit unterliefen , ist selbstverständlich und — ver¬

zeihlich . Das leider schlecht besuchte Hans spendete , wenigstens in

den drei Acten , die wir dem Stücke auwohnen konnten , ben Dar¬

bietungen lebhaften Beifall . Seh . v . B .

Aus Kunst und Keben .

. = Nestd - Nz - Theater . Aus ber Kanzlei des Theaters wird

« ns geschiieben : Als 15 . Aboiineiuents -Vorstellung geht am Freitag ,

sorgfältig vorbereitet , Sudermann ' s effectvolles Schauspiel „ D ie

Ehr e " in Scene . Das viel besprochene Werk , bis jetzt die erfolgreichste

Novität des Lessiug -Theatcrs in Berlin , hat dort nahezu an

200 Aufführungen erlebt unb ist seitdem über fast alle Bühnen

Deutschlands gegangen . Für Wiesbaden ist das Stück Novität .

Die Hauptrollen in der „ Ehre
"

sind in den Händen der Damen

Rhoden , Saudow , Preuß und Fredi - Frauken , der

Herren Grentzer , Wander , Voigt und Jordan , sowie der

darin zum ersten Male anftretenben Herren Bender und

Martini . — Die Freitags -Vorstellung dürste sich sonach zu

einem sehr interessanten Theater - Abend gestalten . Da ber Zudrang

des Publikums zu den Aufführungen der „ Ehre
" voraussichtlich

ein starker fein wird , so hat bie Direktion gleich auf Samstag eine

Wiederholung der Novität augesetzt .
* Kymphonie - Coueert . Es wird uns geschrieben : Nächsten

Montag , ben 9 . b . M ., findet im Königlichen Theater das letzte
diesjährige Shmphouie - Coiicert zum Besten des Wittwen - unb

Waisenfouds ber Königlichen Kapelle unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Professor Mannstäbt unb unter Mitwirkung ber

Damen Fräulein Schickharbt , Frl . Pfeil unb Frl . Brod -

manu , der Herren Bernhardt , Bussard und Müller ,
säinnitlich Mitglieder der hiesigen Königlichen Oper sowie des König¬
lichen Theaterchors , und einer Anzahl sangeskuudiger Damen und

Herren statt . Herr Prof . Mannstädt , ber stets bemüht ist , neben
ben Werken ber Classikcr auch diejenigen der neueren Meister bem

Publikum zugänglich zu machen , hat zu biesem Concert luieber zwei
Novitäten vorbereitet , unb zwar bie Symphonie zu Dante ' s Divina

comedia für Orchester unb Frauenchor von Franz Liszt und die

Ballade „ Der Kömgssohn
" von L . Uhland für Soli , Chor und

Orchester von Rob . Schumann . Diese Ballade , in der Fräulein
Biodmann und die Herren Bernhardt und Müller die Soloparthien
übernommen habe » , ist für bie Aussiihrenben eine recht dankbare

Ausgabe , es geht durch dieses Werk ein recht frischer Zug und sind
Soli sowie Chor und Orchester iu echt Schumann ' scher Manier

behandelt . Tie dritte Nummer des Programms ist bie Phantasie
für Clavier , Soli , Chor und Orchester von L . v . Beethoven , ein

Werk , welches sich hier immer eines großen Beifalls erfreute und
das auch wohl diesmal seine Wirkung nicht verfehlen wird , beson¬
ders da Herr Prof . Mannstädt die Clavicrparthie , die die Haupt¬
rolle darin spielt , übernommen hat . Die Solopachthieen werden von
den Damen Schickharbt , Pfeil und Brobmann sowie den Herren
Bernhardt , Bnffarb und Müller ansgeführt und Herr Mnsikdirector
Weber hat bie Leitung desselben freundlichst übernommen . Das
Concert wird durch die obengenannte Symphonie von Liszt
eröffnet .

H . Frankfurter Stadttheatrr . Man schreibt uns ans

Frankfurt a . M . vom 4 . Mai : In dem gestern hier zur ersten .

Aufführung gelangten einaktigen Schauspiel „ Der Schatten
" von

Rud . Presber lernten wir das vielversprechende Talent eines

noch sehr jugendlichen hiesigen Schriftstellers kennen . Gipfelt dieses
Talent auch unseres Erachten » nach mehr in ber erzählenden , denn

in ber barjuftcllcnben Dichtung , so zeigte es sich doch stark genug ,
um das Publikum gute ein und ein halb Stunden lang — für
einen Einakter eine entschieden zu lange Dauer — yi fesseln , so

daß es der schönen Sprache in dein Stücke willig lauschte unb ben

gor zu langsam fortschreitenden Gang der Handlung darüber

weniger störend empfanb . Aus bie letztere näher einzugeheu , rst an

dieser Stelle Überflüssig , weil das Schauspiel schon üi aller nächster
Zeit an ber dortigen Hofbühne zur Auffühniug gelangen wird .
Wir beschränken uns darauf , zu verrathen , daß Presber , übrigens
ein Reffe Ihres Theaterinteudauten , in seinem „ Schatten dasselbe

Thema wie Felix Philippi in dem Drama „ Daniela "
behandelt ,

ohne aber , wie in diesem , bie versöhnende Lösung zu finden . — Die

Novität war mit großer Sorgfalt einftubirt und mürbe von bett

Mitwirkeubeu , unter welchen ganz besonders Frl . Gundel tn einer

sehr schwierigen Rolle hervorzuheben ist , recht gut gegeben . Der

Verfasser wurde zum Schluffe gerufen .

* Versonal - Nachrichten . Die Tochter des im vorigen Jahre
in FriedrichShagen verstorbenen Generals von Kraewel hat dieser

Tage hn Berliner Ostend -Theater als Elevin des Königlichen Schau¬

spielhauses unter dem Namen Paula Klär als Judith in Uriel Acosta

ihren ersten theatralischen Versuch gewagt .

* bildende Kunst . In München ist Hippolyt v . Klenze ,
als Maler alpiner Jagdscenen sehr geschätzt , im Alter von 43 Jahren

plötzlich gestorben . Er war ein Sohn des berühmten Architekten
Leo v . Klenze , welcher im Verein ' mit Gärtner die herrlichen aus

ber Zeit Ludwigs I . stammenden Bauten Neu - Münchens ge¬
schaffen hat . — Die Gesammijury für die 6 . internationale Kunst¬

ausstellung in Müuchen hat sich constituirt . Erster Vorsitzender
wurde Maler Prof . Echtler (München ) , zweiter Bildhauer Kruse

( Berlin ) .
'

* Verschiedene Wittheilmigen . Die kostbare Antigiii -

täten - Sammlnng aus bem Nachlaß des Herzogs von Cumber¬
land kam gestern im Rud . Lepke

' scheu Kunstauktionshanse in Berlin

zur Versteigerung . Eine kleine Roccocco - Tabatiöre , in Gold getrieben ,
mit ber Darstellung des Raubes der Proserpina , kam ans 900 M .,
eine kreisrunde Dose mit Elfenbeinschnitzerei von Flamingo auf
700 M . , unb eine Siegburger Schnalle in

_ verzolbeter Bronce -

nrontiruug mit ben Jahreszahlen 1630 unb 1742 unb ber Inschrift

„ Johann Zehnter , Bürgerlicher Gürtler M .
"

auf 720 M . zu stehen .
Ein ans 36 Blatt befteheubes Kartenspiel von Silber tourbe für
800 Mark verkauft . — Architekt Gabriel Seidl von München geht

demnächst im Auftrage der Reichsregierung nach Chicago , behufs

Vorbereitungen für bauLche Gestaltung unb Einrichtung einer deut¬

schen Kunst - unb Kunstgcwerbe -Abtheilnug in ber Weltausstellung
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 5 . Mai , Abends 8 Uhr :

207 . Ätiottflements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn IPr . Xowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
2 . Balletmusik zu Calderon ’s „lieber allen Zauber

Liebe “
............... Lassen .

3 . Pelerin et Fantaisie , Charakterstück aus „ Bal
costume “

.............. Rubinstein .
4 . Klänge aus Schlesien , Walzer ...... Bilse .
5 . Ouvertüre zu „ Mignon

“
......... Thomas .

6 . Abendruhe ( Streichquartett und Harfe ) . . . Löschhorn .
7 . Le röveil du lion , Caprice ........ Koutsky .
8 . Teufels -Marsch ............ Suppe .

Gewerbeschule .

Das Sommersemester der Sonntagszeichenschule beginnt

Sonntag , den 8 . Mai , Vormittags 8 Uhr .

Sämtntliche ne » eintretende Schäler haben ihr

Abgangszeugnis ^ ans der Schule vorznlegen .

Diejenigen Schüler , deren Eltern oder Meister dem Verein

als Mitglied angehören , sind von der Zahlung eines Schul¬

geldes befreit , alle übrigen zahlen 3 Mk . pro Semester .

Wiesbaden , den 5 . Mai 1892 . 251

Der Vorstand des Lvkalgewcrbcvcreins . Der Dircctor .

dir . Gaab , Vorsitzender . Zitelmann .

I W . Thomas
,

I
Ecke Webergasse u . Kl . Burgstrasse . H

Grosse Auswahl von

I Handarbeiten jeder Art . I
Fertige und angefangene gestickte und W

gehäkelte Gegenstände .

| Alle Materialien zu Handarbeiten I
■ in besten Qualitäten zu billigen festen Preisen . | | |
M 330 W

Langgasse 35 . Langgasse 35 .

Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle
“

.

Damen -Handschuhe in Zwirn und Seide von 20 Pf .

an und höher ,
Herren - Handschuhe in Zwirn und Seide von 35 Pf .

an und höher ,
Gummi - Kragen von 25 Pf . an und höher ,
Gummi - Manschetten von 60 Pf . an und höher ,
ein grosser Posten Reisedecken von 5 Mk . an ,

Verkauf zu streng festen Preisen .

J . Laskow & Cie . ,

Langgasse 35 .

JaquettesJaquettes
Für

Der wirkliche Werth dieser Jaquettes
ist anerkannt nahezu der

doppelte .

Verkauf nur gegen Baarzahlung . K

Louis Rosenthal
,

Consum - Geschäft in Mänteln etc . ,

32 . Kirchgasse 32 ,

im Neubau 324

Jaquettes . |
^ menthal .

g jaqUetfes

Damen .

Ich hatte Gelegenheit einen sehr grossen

Posten Damen -

Jaquettes

E8O
,

theils farbige , theils schwarze

Jaquettes
zu 3 ' 1» , 5 , 6 ' /r , 8 , 10 , 12 , 14 , 15 bis 24 Mk .

ausserordentl . billig einzukaufen ,
und bin , um einen schnellen Umsatz zu

erzielen , entschlossen , dieselben mit einem

kleinen Nutzen wieder abzugeben .

Ich offerire deshalb :

H . & E . Albert
,

Ldw . chem . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

Wiederverkäufer mit la Referenzen werden allerorts angenommen . 8079

frei geworden .

Per sofort
7239

Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Galanterie - und Spielwaare, »- Geschäft .

8810

F . Wichgraf , « -

iiiersteinerstrahe 2 , 3 . T8550 Schiersteinerstraße 2 ,

Landscape- Sketching.

6612 g
> HoHingsliam , 11 . Ellenbogengnsse 11 .

empfiehlt in stets frischer London 773

Wiesbaden , int MaiHierzu ladet ganz ergcbcnst ein 8815

8791

NB . Morgen Freitag :

Metzelsuppe

2 -
1 -

fi

» 1

Feinste Gothaer und Braunschw . Cervelatwurst ,

Feinste Gothaer Trüffel - ii . Sardellenkberwurst u . Salami ,

Thüringer Leber - und Rothwurst ,

Feinsten Gothaer Lachs - und Delieatess - Schinken ,

Hamburger Rauchfleisch , Veroneser Salami

Karl Stiehl .

„ Zur Krone "
.

J . Keul ,

Schiersteinerstrasse 2 , III .
7740

1 . 85 ,
— . 90 ,

Die Familie

Grabowsky .

Wednesday and Saturday afternoon

excursions for drawing and painting from

billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten !

«5 . <& F . Biath ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Fft . Prechelbeeren ,
Pflaumenmus , Fruchtgelee , Aprieofett - Marmelade , sowie
verschiedene Compotc , Gelees und Marmeladen , Seidel -
bcercn , fft . Fruchtsafte , Salzgurken re . cmpfiehtt die

Senf -Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Htt ».

Wegen Umzug und

Geschäfts - Veränderung
verkaufe von heute ab

sämtntliche bessere Waarcn ohne Ausnahme ,
welche über Mk . 3 . — kosten , mit 10 °/ ° Rabatt ,

sämmtliche 3 -Mark -Artikel zu 2 . 75 ,

3 . H . Roth JSaclif . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Bettdrille ,
uni und gestreifte , empfehlen in allen Breiten zu den

suche eiue

branchckmidige erste Berkänferin
gegen hohes Salair . 8820

LanaMleii m der N» .

Am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag
Unterricht im Skizziren (Zeichnen und Malen )
in der Umgegend . Näheres bei

O » ff
£ E

vorzüglicher Unterricht in der engl . , französ . u . italienischen
Sprache , Einzelstundcn und in Classeu , auch für Herren . Näheres
bei Buchhändler wHhut , Langgaffe 32 . 8822

Am 2 . Mai früh 37 . Uhr

starb zu Helensburgh unser

geliebter Vater und Bruder

( Sardinen
,

weiss und creme ,
per Fenster von 6 Mk . an empfehlen

3 . & F . Suth ,

Für Landleute und Arbeiter empfehle :
IGasclieiischuhe mit Nägel zu Mk . 6 .— .
Hakenstiefel mit Nägel zu Mk . 7 .— . 1
llalbscliuhe mit Nägel zu Mk . 5 .50 .
Schaftstiefel mit Nägel zu Mk . 8 .50 .

Ebenso gewähre bei Einkauf von 6 Gegenständen
ä 50 Pf . — 10 % Rabatt . 8661

Franz Führer
’
s Bazar

,
Ellenbogtttgasst 2 .

Buchführung ,
für Fabrikbetri ^ be geeignet , gegen Honorar zu lernen gesucht .
Off , sub V . A . aö an den Tagbl .-Berlag .

An englischen Anfangstnvscu können noch tl -eilnchmen :

Zwei j . Damen von 7 — 8 Morgens , zwei j . Kaufleute von
8 — 9 Abends . Monatl . 5 Mk . Näh , im Tagbl .-Verlag . 8821

Erbsen - Julienne
mit und ohne Fleischbrühe , welche auf der Leipziger Aus¬

stellung allseitige Anerkennung gefunden hat und

Korn - und Weizenschro
’

tsiippe (Kraftsuppe )
nach System Pfarrer Kneipp , sehr kräftig und wohl¬
schmeckend , halten bestens empfohlen

Theodor Leber , C . W . Leber ,
Saalgasse 2 . Bahnhofstraße 8 .

Telephon 187 . 8217

Gärtnereien , Garten - rrnd Hinmenfreunden
ihre hochcoucentrirten chem . reinen Düngemittel und Spezial - Dünger

für Gemüse - und Blumenzucht , Wein - und Obstbau
an Stelle der Stallmistdüngung und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Postcolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar :

Garteudünger ........... ä Mk . 3 . 50 \ franco unter

Prof . Wagner ’ s feinster Blninendnnger ä Mk . 8 . — j Nachnahme .

Preis - Conrant , Anweisungen und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬

wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Geinüseban , in der Blumen - und Gartenkultur " stehen gratis zu Diensten .

Pnnnna mit 6 Stühlen (neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
' ttilfl I

*
v '

abzugeben Michclsbcrg 9 , 2 St . l . 8226

WilheUnstrsitze 8 , Pari . ,
2 elegant und bequem eingerichtete Salons nebst Schlaszimmcr

excursions ror urawing anu pannnig irum s

nature . 25 M . a month . Apply to T

Mr . Wichgraf , £

Gplhett 8797

jeden Genres , Siickereikleidcr , schwarze Spitzenkleider werden ans
neu gewaschen u . appretirt bei pünktlicher u . reeller Bedienung »

Frau Bierwirth , Adlerstraße 67 , 3 .

Massage , Ein - und Abreibungen ,
auch für llnbemtttelte , werden gründlich und sehr billig ansgesnhrt .
Näheres im Tagbl .-Verlag .

~ 8833

Zur Vergrößerung
eines Fabrik - Geschäfts , fast ohne Eoncurrcuz , Theilnehmer gesucht »
Reingewinn 33 °/o . Fr .- Offerlen unter T . A . IS an den

Tagbl . -Verlag erbeten .

Ein Spitzentaschentuch
mit den ein gestickten Buchstaben M . S . verloren . Dem Wieder¬

bringer eine Belohnung Adelhaidffratzc 56 , 2 Tr .

Verantwortlich für die Redaetion : W . Schulte vom Brühl : für den Anreiaentbeil : C . Rötberdt . Rotationsvressen - Truck und Verlag der L . Schellenberg ' schcn Loi -Vuchdruckere ! in Wiesbaden .
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